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Zur Deſſaner Reichstagswahl
(sird uns von nationaler Seite geſchrieben JAm 3. September werden die Wähler im Kreiſe Deſſau
zu entſcheiden haben, wer als Nachfolger Richard Röſickes in
den Reichstag einziehen ſoll. Der Kampf wird nicht lediglich
zwiſchen der Sozialdemokratie und der freiſinnigen Ver-
einigung durchgeführt, ſondern zu den beiden bereits ſeit
längerer Zeit aufgeſtellten Kandidaten hat ſich als Dritter im
Bunde der bekannte Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus ge
ſellt, den die Konſervativen und der Bund der Landwirte auf
den Schild erhoben haben, indem ſie begründete Hoffnung
haben, daß auch die Nationalliberalen für dieſe Kandidatur
eintreten werden. Die Nachricht von der Aufſtellung dieſer
nationalen Kandidatur hat bei den freiſinnigen Blättern
einen eigentümlichen Einfluß ausgeübt. Dieſe Blätter
ſprechen zunächſt ihre Verwunderung darüber aus, daß die
wechtsſtehenden Parteien es ſich überhaupt geſtatten, einen
eigenen Kandidaten aufznuſtellen, und knüpfen daran die Be
merkung, wenn jetzt infolge der Zerſplitterung der bürger-
lichen Parteien der Wahlkreis an die Sozialdemokratie ver
loren gehe, dann ſeien an dieſem Ergebnis nur die vereinigten
nationalen Parteien ſchuld. Wir halten es nicht für aus-
gehen daß auch in Deſſau das rote Banner gehißt wer-

den wird; wir möchten aber für den Fall, daß ſich dieſer
traurige Fall beſtätigen ſollte, ſchon jetzt mit aller Deutlichkeit
feſtſtellen, welchen Anteil die Freiſinnigen an dieſem Er
gebnis haben würden. Noch ehe die linksfreiſinnige Kan-Kidatur Schrader beſchloſſen wurde, ſind die Deſſauer Frei-

finnigen von der rechtsſtehenden Preſſe immer wieder er-
mahnt worden, einen Kandidaten ausfindig zu machen, für
den in der Stichwahl auch die nationalen Parteien eintreten
könnten, und wiederholt wurde darauf hingewieſen, daß der

links nationalliberale Abg. Büſing au e Untere in der Stichwahl rechnen könne. Die Freiſinnigen
wollten nicht hören Verſagt haben aber auch die Hinweiſe auf
die in letzter Zeit viel erwähnte „große liberale Partei.“
Wohl waren ſich die einzelnen Schattierungen der Liberalen
darüber einig, daß zu einem geſchloſſenen Vorgehen Nach-
ziebigkeit notwendig ſei; aber jede einzelne Gruppe glaubteKieſe Tugend von ſich auf die anderen abſchieben zu können.

So wurde nicht Herr Büſing, ſondern Herr Schrader, der
Freund und Geſinnungsgenoſſe Dr. Barths, aufgeſtellt. Die
erſte Folge dieſes bedaunerlichen Mißgriffes in der Kandi
datenfrage iſt das Auftreten einer beſonderen konſervativen
Kandidatur, die zweite ſchlimme Folge kann unter Um-
ſtänden der Sieg der Sozialdemokratie ſein.

Die freiſinnigen Blätter ſind im Jrrtum, wenn ſie
meinen, bei der Stichwahl die Unterſtützung des freiſinnigen
Kandidaten durch die rechtsſtehenden Parteien als ſelbſt-
verſtändlich annehmen zu können. Alle die lockenden
Phraſen wie „Zuſammenſchluß aller bürgerlichen Parteien im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie“ werden keinerlei Er-
ſolg haben. Der Führer der freiſinnigen Vereinigung war
es, der die Sozialdemokratie als Bannerträger des Liberalis-
mus verherrlichte; die freiſinnige Vereinigung war es, die
den Kampf gegen die Sozialdemokratie als Kraftvergeudung
ablehnte und den Kampf gegen die Regktion als wichtigſte
Aufgabe hinſtellte; die freiſinnige Vereinigung war es, die es
meiſterhaft verſtand, die Grenzlinie zwiſchen ſich und der
Umſturzpartei vollſtändig zu verwiſchen. Jetzt mag ſie ſich
auch nicht wundern, wenn in dem ſeltenen Falle, wo ſie ein
mal der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, den Kampf
gegen die Sozialdemokratie zu führen hat, die rechtsſtehenden
Parteien die Grenzlinien zwiſchen der freiſinnigen Vereini-
uns und der Sozialdemokratie nicht entdecken können und
daher vorziehen, bei der Stichwahl zu Hauſe zu bleiben. Wer
ſich bei jeder Gelegenheit mit der Sozialdemokratie
identifiziert und ihre Förderung neben der eigenen ſich zur
Aufgabe macht, hat keinen Anſpruch auf Unterſtützung durch
konſervative Männer.

Der Kampf der rechtsſtehenden Parteien iſt in Deſſau
ſchwer, aber nicht ausſichtslos. Die Kandidatur des hervor
ragend tüchtigen und allgemein bekannten Schirmer-Neuhaus
wird von den Freunden des Schutzes der nationalen Arbeit
mit Freuden begrüßt werden. Gerade in Anhalt hat der
Name Schirmer einen guten Klang. Herrn Schirmers Groß
vater war anhaltiſcher Domänenpächter und führte den Titel
Herzoglicher Amtmann. Herr Schirmer ſelbſt war lange
Jahre Pächter eines herzoglichen Fiſchgutes in Pöplitz. Noch
jetzt iſt er häufig in Anhalt tätig, wie das ſchon ſeine Stellung
als Vorſitzender des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt erklärlich macht. Dabei iſt er
Kandidat der nationalen Parteien, nicht einſeitiger Agrarier,
ſondern zugleich Jnduſtrieller; er hat den aufrichtigen
Wunſch, daß Jnduſtrie und Landwirtſchaft ſtetig Hand in
Hand gehen, und hat dieſe Anſchauung bei jeder Gelegenheit
betätigt. Auch die Gegner werden Herrn Schirmer nicht als
einen geſchworenen Parteimann bezeichnen können. Es ſei
vwur daran erinnert, daß Herr Schirmer bei den letzten Reichs

gswahlen zu gunſten des Nationalliberalen Hoſang im
Wahlkreiſe Wolmirſtedt Neuhaldensleben auf die eigene Kan
didatur verzichtete. Mögen denn unſere Freunde in Deſſau
Zerbſt alles daran ſetzen, um ihren Kandidaten Schirmer zum
Siege zu führen.

Dienstag, 25. Auguſt 1903,

Vom Kaiſerpaar. Montag morgen traf, wie ſchon kurz
Se. Maj. der Kaiſer mit W bei der

ärterbude Nr. 39, der Linie Mainz--Alzey, ein.Der Kaiſer, der die Uniform ſeines heſſiſchen Suſanterie-

regiments Nr. 116 trug, entſtieg dem Zuge mit ſeinem
Gefolge. Zum rn waren anweſend: der Großherzog
von Heſſen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, der
Gouverneur und der kommandierende General mit ſeinem Stabe;
erner meldete ſich ſogleich bei der Ankunft des Kaiſers Prinz
Indreas von Griechenland als beim DragonerRegiment Nr. 23

eingetreten. Auf dem großen Sand fand nun zunächſt ein
reglementariſches Exerzieren des 6. Ulanen Regiments ſtatt,
W folgte ein Gefecht zwiſchen einer roten und einer blauen

artei.
Die blaue Parkei ſtand unter dem Kommando des Generalmajors

v. Bredow, die rote unter dem Kommando des Oberſten v. Gersdorff.
An die Gefechtsübung auf dem großen Sand ſchloß ſich ein Parade
marſch, an dem die Jnfanterie-Regimenter Nr. 87, 88, 115, 116,
168 und 170, die Unteroſſizierſchule Biebrich, das Artillerieregiment
Nr. 3, das Pionierbataillon Nr. 21, das Huſarenregiment Nr. 13,
das Ulanenregiment Nr. 6, das Feldartillerieregiment Nr. 27 und die
zweite Abteilung des Feldartillerieregiments Nr. 63 teilnahmen.
Der erſte Vorbeimarſch erfolgte in Kompagnie- beziehungsweiſe
Eskadron- unb Batteriefront, der zweite Vorbeimarſ in
Regimentskolonnen. Die berittenen Kolonnen gingen im
Trabe vorbei. Beide Male führten der Kaiſer das 116.
und der Großherzog das 115. Regiment vor. Nach
dem Parademarſch bildeten die Truppen Spalier. Der Kaiſer und der
Großherzog ſetzten ſich an die Spitze der Fahnenkompagnie und der
Standarteneskadron die vom 116. Jnfanterieregiment und dem
6. Ulanenregiment geſtellt wurden, und führten unter dem Geläut der
Glocken ſämtlicher Kirchen von Mainz und dem Jubel einer zahlreichen
Menge die Fahnen durch die feſtlich en Straßen der Stadt
nach dem groß herzoglichen Schloſſe.

Nach Einbringung der Fahnen begrüßte Oberbürger-
meiſter Dr. Gaßner den Kaiſer im Veſtibule des Schloſſes
namens der Stadt Mainz. Der Kaiſer dankte in warmen

Worten. Hierauf fand im großherzoglichen Schloſſe eine
Frühſtückstafel ſtatt, an der außer den anweſenden Fürſtlich
keiten das beiderſeitige Gefolge, die Generalität, der heſſiſche
Staatsminiſter Dr. Rothe und die höheren militäriſchen
Chargen teilnahmen. Nach der Frühſtückstafel beſichtigten
der Kaiſer, der Großherzog und die übrigen anweſenden
Fürſtlichkeiten die unlängſt eingeweihte Chriſtuskirche, zu
deren Erbauung der Kaiſer ſeiner Zeit einen namhaften
Beitrag geſpendet hat. Hierauf begab ſich der Kaiſer mit dem
Großherzog und den anderen Fürſtlichkeiten nach dem Bahn-
hofe. Um 314 Uhr erfolgte die Abfahrt des kaiſerlichen
Sonderzuges nach Kronberg, wohin Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen den Kaiſer begleiteten.
Jn Kronberg traf der Kaiſer 4 Uhr 47 Min. ein. Abends
fand in Schloß Friedrichshof Abendtafel ſtatt, an welcher
außer Se. Majeſtät dem Kaiſer und dem Prinzen und der
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen das beiderſeitige Ge
folge teilnahm, ſowie auch Baurat Jakoby, Oberbürgermeiſter
von Marx-Homburg, der Führer des Wachkommandos

von Luettwitz und Oberleutnant von Holz-
hauſen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte Montag vormittag in
Kaſſel das Diakoniſſenhaus, das katholiſche Eliſabeth- Hoſpital und
die Krankenküche, am nachmittag wohnte Jhre Majeſtät mit dem
Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe einem Konzert
zum beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins bei, das vom hieſigen
Verein für Kirchenmuſik „Musica sacra“ veranſtaltet war.

Aus Anlaß der Ernennung des Staatsrates Frhrn.
v. Stengel zum Staatsſekretär des Reichsſchatzamts hat nach-
ſtehender Depeſchenwechſel zwiſchen dem Prinz-
regenten von Bayern und dem Kaiſer ſtattgefunden:

Linderhof, 20. Aug. An Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm, Berlin.
Jch freue mich, meinen Staatsrat Frhrn. v. Stengel, den Du an die
Spitze des Reichsſchatzamts zu berufen gedenkſt, dem Dienſte des Reiches
zu überlaſſen, und hoffe, daß es deſſen bewährter Tüchtigkeit gelingen
werde, ſich an jener Stelle den großen Aufgaben gewachſen zu erweiſen,
welche für das fernere Gedeihen des Reiches wie der Einzelſtaaten heute

von dringendſter Wichtigkeit ſind. gez. Luitpold.
Der Kaiſer erwiderte
Altengrabow, 22. Aug. S. K. S Prinzregent von Bayern. Für

Dein freundliches Telegramm ſage Jch
wieder einmal Deine bewährte treue deutſche Geſinnung beſtätigt, indem
Du bereitwilligſt Deinen tüchtigen Beamten dem Reiche zur Verfügung.
geſtellt haſt. Möge dieſes Opfer, welches Du und Bayern dem Reiche
bringſt, beiden Ländern zum Segen gereichen; Deine Beamtenſchaft aber
möge von Stolz erfüllt ſein, zu hohem, verantwortungsvollem Amte
einen Beamten der Jhren haben ſtellen zu können.

Der Prinzregent hat dem Freiherrn v. Stengel in Ge-
nehmigung ſeines Geſuches um Entlaſſung aus dem
bayeriſchen Staatsdienſt Rang und Titel eines bayeriſchen

belaſſen und ihm den Michaelsorden I, Klaſſe
verliehen.

Vom Katholikentag in Köln teilt das Wolffſche Tel.Bureau
folgendes mit: Nach dem feierlichen Pontifikalamt im Dom fand
am Montag Vormittag die erſte geſchloſſene Verſammlung ſtatt.
Jn ſeiner Begrüßungsanſprache hob Juſtizrat Cuſtodis die Not
wendigkeit hervor, für die arbeitenden Klaſſen zu ſorgen, und be
tonte beſonders, daß ein guter Katholik auch ein guter Patriot ſei.
Bei den danach vorgenommenen Wahlen wurde Fürſt Löwen-
ſtein-Wertheim-Freudenberg zum Ehrenvorſitzenden,
Dr. v. Orterer zum Präſidenten, Freiherr v. Stotzingen zum
erſten, Graf Praſchma zum iten Vizepräſidenten gewählt.
Orterer dankte für die Wahl, in er eine Ehrung ſeines Standes
und des Bahernlandes erblicke. Juſtizrat Dr. Porſch regte einen
großen Pilgerzug nach Rom an. Dann wurde einſtimmig eine

Dir innigſten Dank. Du haſt-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
W

Reſolution angenommen, in der es heißt, die Verſammlung begrüße
Papſt Pius mit Ehrfurcht und Liebe; zugleich erhebe ſie Ein
ſpruch gegen die Lage des päpſtlichen Stuhles ſeit dem Jahre 1870
und verlange, daß dem Papſte die Unabhängigkeit und wirkliche
Freiheit voll und ganz wiedergegeben werde. An ſeine Majeſtät
den Kaiſer wurde folgendes Telegramm abgeſandt: „Euere Kaiſer
liche und Königliche Majeſtät bittet die 50. Generalverſammlung
der Katholiken Deutſchlands, auch in dieſem Jubeljahr der General
verſammlungen den Ausdruck ihrer ehrerbietigſten Huldigung ent
gegennehmen zu wollen. Jn unwandelbarer Treue zu der er
e Perſon unſeres Kaiſers und ſeinem erlauchten Hauſe wird
ie auch auf dieſer Tagung beſtrebt ſein, in Betätigung wärmſter

Vaterlandsliebe und wahrhaft chriſtlicher Geſinnung zum Ziele
eines einträchtigen Zuſammenwirkens von Skagat und Kirche ihre
Verhandlungen zu führen und ihre Beſchlüſſe zu faſſen. Das
Präſidium der 50. Generalverſammlung der Katholiken Deutſch
lands.“ Jn der nachmittags eröffneten erſten öffentlichen Ver
ſammlung gedachte der Präſident Dr. v. Orterer der freundlichen
Beziehungen Leos XIII. zu dem deutſchen Kaiſer. KardinalErz
biſchof Fiſcher ſpendete alsdann den Segen und führte aus, die
rheiniſchen Katholiken ſeien gute Patrioten und gute Deutſche Das
rheiniſche Volk halte treu zu ſeinem Glauben, aber auch treu zu
ſeiner Heimat, ſeinem Vaterlande und Kaiſer, der die rheiniſche Art
kenne und auch für ſeine katholiſchen Untertanen ein warmes Herz
habe. Hierauf ſprach Dr. Rumpf München über die römiſche Frage,

Zuckerverkaufsverband. Jn der Verſammlung der
Rüben verarbeitenden Zuckerfabriken, welche in Berlin am
Montag nachmittag ſtattfand, wurde die Errichtung eines
Verkaufsverbandes beſchloſſen. Dem Shndikatsvertrage
gemäß dürfen die dem Verbande beitretenden Rohzucker
fabrikanten nur unter der Bedingung verkaufen, daß der
Käufer für jeden Zentner Rohzucker 1,80 Mk., für Melaſſe
9,70 Mk. an das deutſche Zuckerſyndikat, G. m. b. H. in Ber
lin, zu Händen der Deutſchen Bank zahlt, ſoweit er nicht den
Nachweis führt, daß der Zucker über die deutſche Zollgrenze
ausgeführt, zu ſteuerfreiem Zucker verwendet oder zu Grunde
Jan iſt. Dieſer Preisaufſchlag für Zucker und Melaſſe
kann durch den Aufſichtsrat des Syndikats erhöht oder er
mäßigt werden, wenn dies im Intereſſe der Verbands
fabriken geboten erſcheint. Die Raffineure und Weißzucker
fabrikanten, welche ſich zur ausſchließlichen Entnahme von
Zucker und Melaffe von den Verbandsfabriken verpflichtet
haben, erhalten für den nachweislich während der Dauer
Vertrages ausgeführten Weißzucker eine Rückvergütung von
2 Mk. pro Zentner, welche je nach der Feſtſetzung des Preis
zuſchlages durch den Aufſichtsrat erhöht oder ermäßigt wer
den kann. Die beim Syndikat eingekommenen Preis-
zuſchläge werden nach Abzug der an die Raffineure uſw. zu
zahlenden Rückvergütungen, der Verwaltungskoſten
auf Grund des von der Steuerbehörde feſtgeſtellten Kon
tingents an die Verbandsfabriken verteilt. Der Vertrag
tritt mit dem 1. September oder ſpäter in Kraft, falls der
Aufſichtsrat des Syndikats die Anzahl der beigetreteten
Fabriken für genügend hält. Der Vertrag hat Gültigkeit
bis zum 31. Auguſt 1904, kann aber vom Aufſichtsrat auf
je ein Jahr bis zum 31. Auguſt 1908 verlängert werden, ſo
lange die Beteiligung genügend erſcheint.

Um Hitzſchlägen und Sonnenſtichen auf den Märſchen
vorzubeugen, ſind die Truppenkommandeure aus Anlaß der
bevorſtehenden großen Uebungs- und Manövermärſche auf
folgende Vorſichtsmaßregeln hingewieſen worden

Bei einer Temperatur von mehr als 20 Grad R. gleich 25 Grad 0O.
ſind große Märſche nur in den frühen Morgen und ſpäten Nachmittags
ſtunden vorzunehmen. Es iſt darauf zu halten, daß die Leute vor
dem Ausmarſche gefrühſtückt haben, was namentlich nach einem Biwak
zu beachten iſt. Der Genuß von Branntwein iſt im allgemeinen zu
verſagen, bei großer Hitze aber prinzipiell zu verbieten. Hat dieKolonne ſandigen Boden oder eingeſchloſenes Gelände z. B.

trockenen Nadelholzwald zu paſſieren, ſo iſt doppelter
Abſtand anzuordnen auch das Deffnen des Kragens
und des oberſten Rockknopfes, unter Umſtänden auch Abnahme der
Halsbinde und für kurze Zeit des Helmes zu geſtatten. Eine Haupt
bedingung für den Marſch iſt, daß auf Vordermann marſchiert wird,
damit der Luftzug durch die Kolonnen ſtreichen und der Staub ab
ziehen könne. An ſchattigen Plätzen ſind häufig Halteſtationen zu
machen. Es iſt ferner mit aller Strenge darauf zu ſehen, daß die
Feldflaſchen ſtets mit Waſſer, ſchwarzem Kaffee oder Tee, niemals
aber mit Branntwein gefüllt ſind, indeſſen darf das Waſſer
ganz leicht mit Eſſig oder Kognak verſetzt ſein. Bei jeder nur
paſſenden Gelegenheit ſind die Feldflaſchen neu zu füllen, auch muß
den Leuten Gelegenheit zum Trinken geboten werden, und
ſei es auch nur durch Schöpfen von Waſſer mittels
des Trinkbechers oder des Kochgeſchirres. Körperlich marode
Leute ſind aus dem Gliede zu nehmen und an die Spitze der
Marſchabteilung zu rangieren wenn irgend möglich, iſt ihnen das
Gepäck abzunehmen. Das Marſchtempo darf, beſonders bei großer
Hitze, nicht zu ſcharf genommen werden. Jm allgemeinen iſt es
den Geländeverhältniſſen anzupaſſen, und für gewöhnlich ſind zwölf
Minuten für den Kilometer zu rechnen. Von Hitzſchlag oder
Sonnenſtich befallene Leute ſind bis zum Eintreffen eines Arztes oder
Sanitätsunteroffiziers ſofort an einen ſchattigen Ort zu bringen. Das
Lederzeug iſt abzuſchnallen, der Rock aufzuknöpfen und das Unterzeug
zu löſen. Ueber eine weitere Behandlung des Erkrankten (Benetzen
ſowie Einflößen von Waſſer oder Kognak, kühlende Kopf oder Genick
umſchläge uſw.) wird von den Truppenführern von Fall zu Fall zu
entſcheiden ſein.

F Eine vortreffliche Charakteriſtik des „Vorwarts“ gibt
die „Münchener Allgemeine Zeitung“ bei Beſprechung des
Falles Gieſebrecht, indem ſie ſchreibt:

„Die Praxis des „Vorwärts“ iſt immer die namliche.
Es wird ihm irgend etwas aus dem gegneriſchen Lager zu



gekragen, was entweder ganz gleichgültzger und neben
fächlicher Natur iſt oder längſt bekannte Dinge enthält. Das
wird. dann zu einer furchtbaren Enthüllung, zur Aufdeckung
einer Verſchwörung aufgebauſcht. Wird dann der bündige
Beweis gebracht, daß hinter der ganzen Geſchichte gar nichts
fteckt, dann zieht der „Vorwärts“ alle Regiſter der ſittlichen
Entrüſtung und verweiſt unter maßloſem Schimpfen auf ſeine
Gegner, die einfach der frechen Lüge oder einer unbegrenzten
Dummheit beſchuldigt werden, auf ſeine Akten, ſelbſtverſtänd-
lich ohne den Jnhalt dieſer Akten authentiſch preiszugeben.
Erſt muß der ſozialdemokratiſche Leſer ſo weit bearbeitet wer
den, daß ihm nur der Eindruck dieſer Schimpfereien bleibt
und die etwa gegebenen amtlichen Aufklärungen ſelbſt halb
vergeſſen ſind, dann iſt er reif, das ſogenannte Aktenmaterial

es erinnert meiſt an die Akten des berühmten Herrn Ahl-
wardt mit den Augen anzuſehen, wie es das Parteiblatt
wünſcht. Dann erſt rückt der „Vorwärts“ mit ſeinem
Material heraus, mit deſſen Veröffentlichung die Geſchichte
in dem Gelächter aller Nichtſozialen ein Ende findet, während
ſie im Gemüt der Parteigenoſſen in der Deutung haften
bleibt, die ihr das Blatt durch entſtellende Kommentare und
durch die vorangegangene Hetzarbeit ſuggeriert hat.“

Ausland.
Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel, daß bulgariſche

nſurgenten am Sonnabend die etwa 60 Kilometer vom Bos
porus liegende Bucht Midia beſetzt haben. Auch bei Vaſiliko am
Schwarzen Meer und im JſtrandſchaGebirge ſind Banden aufgetaucht.
Die ruſſiſche Regierung hat ſich durch die Antwort der Pforte für
befriedigt erklärt, jedoch erwarte ſie ſofortige genaue Durchführung des
Verſprochenen. Der Sultan hat dem Kaiſer von Rußland und die
Pforte der ruſſiſchen Regierung für die Rückberufungsordre der
ruſſiſchen Flotte von Jniada gedankt.

Ans Nah und Fern.
Neues Jagdſchloß für den Kaiſer. Als im vergangenen Früh-

jahr die Verlegung der Hofjagden vom Grunewald nach dem Oranien-
burger Forſt beſchloſſen worden war, erwog man ſofort den Ankauf
eines Geländes zur Errichtung eines Jagdſchloſſes für den Kaiſer. Die
ausgedehnten Waldungen weiſen zwar ſchon ein Jagdſchloß (St.
Hubertusſtock) auf, doch liegt dieſes abſeits und an einer Nebenbahn,
welche einem bedeutenden Verkehr nicht gewachſen iſt, da ſie nur ein
gleiſig iſt. Es wurde dann ein Platz bei Untermühle,
unweit von Birkenwerder, in Erwägung gezogen. Dieſes
Projekt fiel jedoch zu Gunſten der Beſitzung des Rittergutsbeſitzers
Wollank, dem Damsmühle gehört. Damsmühle iſt nun, wie einer
Berliner Lokalkorreſpondenz von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
zum Preiſe von zwei Millionen Mark verkauft worden und ſoll zum
Jagdſchloß für den Kaiſer eingerichtet werden. Damsmühle iſt am
MühlenbeckerSee, unweit von Summt, belegen und eine Perle der
Mark Brandenburg. Es kern ſich dort bereits ein ziemlich großes
ſchloßaxtiges Gebäude, ſo daß ein Neubau nicht notwendig ſein wird,
vielmehr ein teilweiſer Umbau genügen wird, um das Schloß für den
Monarchen herzurichten.

Feuersbrunſt in Budapeſt. Man meldet von dort unter dem
24. Auguſt Jn dem Goldberg'ſchen vierſtöckigen Warenhaus in der
Koregeſer Straße brach heute abend Feuer aus das raſch um ſich

riff. Von dem Perſonal retteten ſich zunächſt nur diejenigen Angeellten, welche in den Parterreräumen beſchaftigt ſind. Der Feuerwehr

war es der großen Hitze wegen nicht möglich, in die oberen Stockwerkezu dringen ſie ſpannte daher das Sprungtuch, mittels deſſen ſich bis

8 Uhr 15 Perſonen retteten. Eine Dame verfehlte den Sprung, ſtürzte
auf das Pflaſter und blieb tot auch zwei Kinder büßten bisher das
Leben ein. Nach 8 Uhr fing auch ein dem Warenhauſe benachbartes
Muſikgeſchäft Feuer. Eine ſpätere Meldung lautet: Das Feuer in
dem Goldberg'ſchen Warenhauſe wurde ſchließlich lokaliſiert und die
benachbarten Gebäude wurden gerettet. Von den Perſonen, welche in
die Sprungtücher herabgeſprungen waren, kamen neun ums Leben,
acht wurden tödlich und zwei leicht verletzt. Wieviel Perſonen in den
Flammen umgekommen ſind, konnte bis 10x Uhr abends nicht feſt
r werden, da das ganze Gebäude um dieſe Zeit noch immer

rannte.
Gefaßter Fälſcher. Der Pariſer Sicherheitsdienſt hat am

Montag auf Nachſuchen der Staatsanwaltſchaft in München einen
aus Nürnberg gebürtigen Mann namens Johann Greißmaher ver
haftet, der zahlreicher Fälſchungen angeklagt iſt.

Dampfer wrack. Einem Llohdstelegramm aus Kapſtadk zu
folge iſt der deutſche Dampfer „Gertrud Woer-
mann“ bei Port Nolloth vollſtändig wrack geworden. Alle
an Vord befindlichen Perſonen ſind gerettet. Schiff und Ladung
ſind verloren,

Typhus Jn Gorze ſind, wie gemeldet, zur Zeit nach ärzt
lichen Meldungen 19 Typhusfälle feſtgeſtellt; außerdem
ſind 3 von Gorze nach Metz gereiſte Perſonen am Typhus erkrankt.
Die Erkrankungen ſind in der Mehrzahl leicht. Todesfälle ſind bis
jetzt nicht vorgekommen.

Von den Humberts wird aus Paris, 24. Auguſt, noch ge
meldet: Romain und Emile Daurignac erklärten, ihre Strafe ſofort
antreten zu wollen. Thereſe und Frédéric Humbert gedenken, wie
Frédéric ſeiner Mutter, der Frau Humbert, mitgeteilt hat,
das Kaſſationsbegehren heute zu unterzeichnen. Zwiſchen Thereſe
Humbert und der Familie Regnier haben inſofern Beziehungen be
ſtanden, als eine Tochter Regniers, die Frau Philipps, das Schloß
Boiſſieſe an der Seine bewohnte, das dem Humbertſchen Beſitz
VivesEaux benachbart iſt. Die Frau Philipps hat, wie der
„Matin“ berichtet, erklärt, perſönlich nicht mit Thereſe Humbert
verkehrt zu haben. Es wäre aber möglich, daß einer ihrer Brüder,
der in Frankreich als Militärflüchtling geführt wird, Thereſe
Humbert mit der Führung ſeiner Angelegenheiten betraut habe.
Her „Matin“ veröffentlicht das Facſimile eines angeblichen, vom
20. September 1870 datierten Paſſierſcheines für Regnier. Unter
zeichnet iſt dieſer Schein: Bismarck, gegengezeichnet Podbielski.
Regnier habe ſich damit nach Deutſchland begeben wollen.

Die geheimniévolle Drehorgelſpielerin. Jn den Straßen von
Detroit im Staate Michigan trifft man ſeit einigen Wochen häufig eine
ſchwarzgekleidete, tief verſchleierte Frau, die unermüdlich einen kleinen
Leierkaſten dreht. Obwohl der Anzug der Drehorgelſpielerin von
denkbar einfachſter Machart iſt, haftet der ganzen Erſcheinung etwas
diſtinguiertes an auch erkennt man durch die dichte Doppelgaze ein
Geſicht von vornehmer, wenn auch verblühter Schönheit. Die Frau
ſpr faſt jedem Paſſanten ſofort auf, und vielleicht gerade dieſem

mſtande hat ſie es zu danken, daß ihre „Einnahmen“
tagsüber eine nette Höhe erreichen. Fragt man die Ver-
ſchleierte nach Namen und Herkunft, was r oft geſchieht, da der Amerikaner keineswegs frei von Neugierde iſt, ſo
erhält man eine geheimnisvolle Auskunft. Die Fremde behauptet, ihren
Namen um keinen Preis nennen zu können, doch geſteht ſie, eine ver
armte britiſche Witwe aus vornehmer Familie zu ſein und erzählte ihre
Leidensgeſchichte. Als vor etwa zehn Jahren ihr Gatte ſtarb, blieb die
Lady mit drei unmündigen Kindern und einem kleinen Vermögen zurück,
von deſſen Zinſen ſie unmöglich exiſtieren, geſchweige denn ihren Lieb-
lingen eine gute Erziehung hätte geben können. Den ebenfalls nicht
allzu reichen Verwandten ihres Mannes wollte ſie keine Laſt ſein,
und ſo entſchloß ſie ſich, nach Südafrika auszuwandern. Jn Johannis-
burg legte die Dame ihr beſcheidenes Kapital ſo gut an, daß ſie bald
u nettem Wohlſtande gelangte. Jm Weichbild der Stadt beſaß die
amilie bald ein hübſch eingerichtetes Wohnhaus mit Ländereien. Da

kam der Transvaalkrieg, und mit ihm brach das Elend auch über
die meiſten Bewohner Johannisburgs herein. Säuilliche Engländer
wurden ausgewieſen. Die Witwe mußte ihr Mobiliar zu Spott
Freilen verkaufen, und ihr Kapital wurde beſchlagnahmt. Dann folgten

zwei Wochen der größten Entbehrungen und Strapazen. Nach
dem man endlich Kapſtadt erreicht hatte, erhielt die Witwe von dex
Regierung freie Reiſe nach England bewilligt. Dort fand ſie aber bei
ihren Verwandten keine Unterſtützung, und ſo blieb ihr nichts übrig,
als noch einmal auszuwandern. Diesmal zog ſie nach Amerika, wo
ſie ihre Muſik- und Sprachkenntniſſe zu verwerten hoffte. Jhr
18jähriger Sohn ſuchte ſich in London Stellung, und ihre beiden
Töchter von 16 und 14 Jahren hatte ſie vorher in einem belgiſchen
Kloſter untergebracht. Jenſeits des Ozeans bemühte ſich die Lady lange
vergeblich um Privatſtunden oder ein Engagement als Gouvernante.
Sie ſah ſich ſchließlich genötigt, als Reiſende bei einer Boſtoner Geſell
ſchaft einzutreten. Nach mehreren Wocheu aber hatte ſie das Unglück,
während einer Geſchäftstour in Buffalo bei Glatteis zu ſtürzen und ſich
eine Verletzung des Rückgrats zuzuziehen. Monatelanges Krankenlager
zehrte ihre letzten Erſparniſſe auf, und von neuem mußte die Bedauerns
werte nach lohnendem Erwerb Umſchau halten. Es fand ſich nichts,
und in der Verzweiflung griff ſie zur Drehorgel. Gleich die erſten
Tage brachten ihr reichliche Einkünſte, und ſie bereute nicht, dem Bei
ſpiel ihres ehemaligen guten Bekannten, des Viscount Hinton, gefolgt
zu ſein. Geſchickt erdacht

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theaker.
Das Durchſchnittsalter der Profeſſoren an den

verſchiedenen Univerſitäten Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiiſt von Eulenburg berechnet worden. Die Statiſtik erſtreckt ſich auf

faſt 1500 Hochſchullehrer, die während des Winters 1901/02 im Lehr
amt waren. Es hat ſich für dieſe Zeit ein allgemeines mittleres Alter
von 53,4 Jahren ergeben, während die entſprechende Zahl vor zehn
Jahren nur 51 betrug. Zwiſchen den verſchiedenen Fakultäten finden
ſich nur geringe Unterſchiede. Für 200 Profeſſoren der Theologie war
das Durchſchnittsalter 54,2, für 226 Proſeſſoren der Rechte genau
dasſelbe, für 295 Profeſſoren der Medizin 54,8. Die älteſten Profeſſoren
ſind in Berlin, München und Leipzig zu finden, die jüngſten in Bonn,
Heidelberg, Wien und Straßburg. Jünger als 30 Jahre waren nur
zwei Profeſſoren, beide von der juriſtiſchen Fakultät. Etwa 4 v. H.
der Profeſſoren lehrten noch im Alter von mehr als 70 Jahren, was
in Oeſterreich wie in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen bekanntlich durch
das Geſetz unterſagt iſt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Auguſt.

Die Spalierbildung beim Kaiſerbeſnch. Geſtern abend traten
im großen Saal der „Kaiſerſäle“ unter dem Vorſitz des Herrn Bürger-
meiſter von Holly und Polizeioberinſpektor Hauptmann Weyde-
mann die Vorſtände der hieſigen Vereine, Jnnungen, Korporationen
welche ſich an der Spalierbildung beim Beſuch der kaiſerlichen Majeſtäten

in Halle am 6. September beteiligen wollen, zu einer Beſprechung
zuſammen über die Spalierbildung und die Aufſtellung der einzelnen
Vereine in den Straßen durch welche der kaiſerliche Zug führt. Der
Verſanimlungsſaal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Es ſind zwei
verſchiedene Spalieraufſtellungen notwendig am Kaiſer
tage, etwas nach 9 Uhr und gegen 11 Uhr vormittags, ei der Durchfahrt
Jhrer Majeſtät und beim ſpäteren Durchzug der beiden kaiſerlichen Majeſtäten.

Die Eiſenbahnbeamten, welche in der Delitzſcherſtraße vom
Bahnhofe bis zum Riebeckplatze Aufſtellung nehmen, werden
zweimal Spalier bilden, um 9 und gegen 11 Uhr. Bei der Fahrt
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin vom Bahnhofe nach der Pauluskirche wird

die Magdeburger- und die Ludwig Wuchererſtraße ein
Spalier von Militär und Polizeimannſchaſten erhalten außerdem
finden in der Nähe der Kliniken mehrere Tauſend und an der
Pauluskirche 6 bis 7000 Schulkinder Aufſſtellung. Die
übrigen etwa 20 000 von den 30 000 Schulkindern der Stadt Halle
finden für die Spalierbildung beim Durchzug beider Majeſtäten Ver
wendung. Die geſtrige Verſammlung ſtimmte den Vorſchlägen der
Spalierbildungskommiſſion bei. Nach dieſen werden ſich die einzelnen
Vereinigungen in den verſchiedenen Straßen in ſolgender Weiſe zum

Spalier aufſtellen enBahnhofsvorplatz bis „Erſte Weiche“, Leipzigerſtraße,
450 Meter: 700 Eiſenbahnbeamte, 1500 Jnnungsmeiſter bezw.
Gehülfen und Lehrlinge und zwar in folgender Reihenfolge: Rechte
Seite: Fiſcher, Böttcher, Bäcker, Steinſetzer, Pfefferküchler und
Konditoren; Linke Seite: Tapezierer und Dekorateure, Schuh
macher, Klempner, Dachdecker, Steinmetzen, Fleiſcher (Freie
Fleiſchergeſellenſchaft)y, Schmiede, Schloſſer, Sattler, Maler,
Tiſchler, Stellmacher. Von der „Erſten Weiche“ bis Ecke
Poſtſtraße: 1000 Krieger Poſtſtraße bis zur Hagen-
ſtraße: Rechte Seite: 2500 Schulkinder. Am Denkmal:
FahnenDeputationen. Von der Hagenſtraße bis zur
Gr. Steinſtraße: 250 Poſtbeamte. Linke Seite: 1800 Krieger,
150 Poſtbeamte. Alte Promenade bis zum Theater
(vor der Reichspoſt bezw. Anlagen) MarineVerein, Veteranen-
Verband, Provinzial-Verein der Jäger und Schützen; von da ab
Schüler des Gymnaſiums und der Realſchule. Alte
Promenade vom Theater bis Paradeplatzz: Rechte
Seite: Halleſcher Ruderverein, Ruderklub Nelſon, Ruderklub
Neptun, Ruderklub Sturmvogel, Schulkinder; linke Seite: Männer-
Turnverein, Kaufmänniſcher Turnverein, Giebichenſteiner Turn
verein, Diemitzer Turnverein, Turnverein Uranig, Turnverein
Trotha, Allgemeiner Halleſcher Turnverein, Beamten-Verein,
Eiſenbahnfarbeamte (60 Weichenſteller, 30 Rangiermeiſter), Halle
ſcher LokomotivführerVerein, Geſangszirkel des PrivatBeamten-
Vereins, Steuerbeamte, Preußiſcher Beamten-Verein Geſangs
abteilung). Paradeplatz: NeumarktSchießgraben (gegenüber der
abteilung). Paradeplatz: Neumarkt-Schießgraben (gegenüber
der Tribüne) Pfälzer Schützenkolonie, Profeſſoren und Studenten,
Schulkinder. Gr. Ulrichſtraße und Kleinſchmieden:
Bergleute (500) auf beiden Seiten; rechte Seite: Dreibund, Halle
ſcher Geſangverein, Männer-Liedertafel, Kaufmänniſcher Verein
Liederhort, Deutſcher MännerGeſangverein, Geſangverein Myrthe,
Halleſche Liedertafel, Deutſche Zierde; linke Seite: Männerchor
Liedertafek, Männer- Geſangverein Giebichenſtein, Geſangverein
Melodie, Geſangverein Lyra, Liedertafel der Handwerksmeiſter,
Männer-Geſangverein, Geſangverein Wiederhall, Tannhäuſer,
Halleſcher MännerGeſangverein, Volksliedertafel, Geſangverein
Sängerkreis, Freiwillige Feuerwehr Halle, Trothaer Feuerwehr,
Berufs Feuerwehr (auf beiden Seiten) rechte Seite: Turnverein
Frieſen, Gewerkverein HirſchDuncker; linke Seite: Schützengilde
Giebichenſtein, Turnverein Guts Muts, Lohndiener- und Kellner-
Verein, Mitteldeutſcher Meß- u. Marktverein, Schmeerſtraße
und Ranniſcheſtraße: Rechte Seite: Gemeindebeamten
Verein, Evangeliſcher Arbeiter-Verein, Handwerker-GeſellenVerein,

Katholiſcher MännerVerein; linke Seite: Jünglingsverein der
Ulrichskirche und Sonntagsſchule, Kreisverband der Jünglings
vereine, Katholiſcher ArbeiterVerein, Chriſtlicher Vereir junger
Männer, Blaues Kreuz, Glauchaer Schützengeſellſchaft

Auf dem Markte iſt keine Spalierbildung notwendig, da daſelbſt

die Aufſtellung der Spitzen der Behörden und der ſtädti
ſchen Körperſchaften auf der einen Seite erfolgt und auf der
anderen Seite ſich die geräumige Tribüne erhebt. Jnnerhalb der
Franckeſchen Stiftungen werden bekanntlich ausſchließlich die
Zöglinge der Stiftungen Spalier bilden. Für das Spalier von der
Waiſenhaus-Apotheke nach dem Riebeckplatz haben ſich
Vereine noch nicht gemeldet. Erforderlichenfalls werden da die
Kriegervereine ein zweites Mal im Spalier ſtehen. Die
Halleſche Studentenſchaft, welche bei ihren Profeſſoren auf
dem Paradeplatz ſtehen will, ſoll erſucht werden, ſich am Kaiſer-
denkmal aufzuſtellen, damit ſich gerade an dieſem Denkmal den hohen
Herrſchaften ein recht freudiges Bild zeigt es werden etwa 80 Chargierte
und 100 Nichtchargierte am Spalier teilnehmen. Die bei der Fahrt
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Spalierbildenden werden ſich eine halbe
Stunde vor dem Durchzug aufſtellen, die am Spalier für den
Durchzug beider Majeſtäten Beteiligten eine Stunde vor der An
kunft, alſo 84 bis 88,, Uhr und gegen 10 Uhr vormittags. Der
Sicherheitsdienſt liegt ausſchließlich der hieſigen Polizei unter Beihilfe

von Gendarmerie ob. Verboten iſt Fahnenſchwenken, das Schwenken
mit Taſchentüchern und das Werfen mit Blumenbouquets. Nahen die
kaiſerlichen Equipagen, ſo werden die Fahnenträger der ſpalier
bildenden Vereine etwa 30 bis 40 Meter vorher erſt die Fahne

nach rückwärts ziehen und dann langſam ſenken. Das
Hinmarſchieren der Vereine zu den Auſſtellungsplätzen geſchieht
am beſten durch die nächſtliegenden Seitenſtraßen, damit ein Durch
einanderlaufen und die vorzeitige Benutzung der bekieſten Feſtſtraßen
vermieden werden. Auf Straßen von mindeſtens 8 Meter Dammbreite

finden die Vereine auf dem Damme Aufſtellung, in engeren Straßen
ſtehen die Spalierbildenden auf dem Bürgerſteig. Frauen und Kinder

der Vereinsmitglieder dürfen ſelbſtverſtändlich nicht mit im Spalier,
wohl aber hinter demſelben ſtehen. Jſt der kaiſerliche Zug
vorübergefahren, ſo iſt ein Nachdrängen oder Nachlaufen
keineswegs geſtattet; mindeſtens 15 Minuten haben die Herren
noch im Spalier zu bleiben. Ab und zu werden die
Spaliere durch kleinere Durchläſſe, die zur Aufrechterhaltung
des Verkehrs dienen, unterbrochen. Bittſteller und Perſonen
mit Jmmediatgeſuchen, die ſich durch die Spaliere zum kaiſer
lichen Wagen drängen wollen, ſind fofort feſt zuhalten und dem
nächſten Polizeibeamten zu übergeben. Bittgeſuche dürfen dem Kaiſer
ſelbſtredend nur auf dem auch ſonſt vorgeſchriebenen inſtanzmäßigen

Wege zugeſtellt werden. Die hieſigen Sanitätskolonnen werden
ſich in den Dienſt ihrer edlen Sache ſtellen und zu etwaigen Hilſs-
leiſtungen ſich bereit halten. Sanitätswachen ſollen in den drei
Volkskaffeehallen, am Leipziger Turm, auf der Alten
Promenade und auf dem Markte, eingerichtet werden. Ein be
ſonderer Schmuck wird noch für den Platz am Stadttheater ge
wünſcht vielleicht können die Sportsvereine in ihren maleriſchen
Koſlümen eine harmoniſche Aufſtellung vereinbaren. Jedem einzelnen
Vereine wird noch eine ſchriſtliche Zuſtellung über den jeweiligen Platz im

Spalier zugehen. Eine große Probeaufſtellung findet
am Sonnabend, den 5. September, abends von
5 bis 7 Uhrinſämtlichen bezüglichen Straßen ſtatt.

Der Defraudant Dr. Mühlpfordt, der frühere Sekretär der
hieſigen Handwerkskammer, der bekanntlich nach 12 000 Mk. Unter
ſchlagung verhaftet worden iſt und ſeit langem in Unterſuchungshaft
ſich befand bezw. in einer Zelle zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes

feſtgehalten wurde, iſt, wie wir aus amtlicher Ouelle mitteilen können,
außer Strafverfolgung geſetzt worden. Der Staatsanwalt
gibt keine nähere Auskunft. Bekannt wird uns nur, daß Mühlpfordt

verſprechen mußte, ſich jetzt nicht in Halle aufzuhalten, ſondern nach
Magdeburg zu reiſen. Die Akten über den Fall, der in Halle ſo viel
Auſſehen erregt hat, gehen dem Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn
von der Recke in Merſeburg zu.

Eiſenbahnunglück. Als geſtern der 2 Uhr von Halle ab
gehende Perſonenzug der Halle Hettſtedter Bahn die
Kreuzung bei Paſſendorf paſſierte, gab es eine Kolliſion mit einem
Wagen des Herrn K. Markgraf- Angersdorf. Der Wagen
wurde von der Lokomotive erfaßt und vollſtändig
zertrümmert. Die Lokomotive erlitt geringere Beſchädigung. Der
Knecht rettete ſich durch einen Sprung vom Wagen, ſo daß er nur eine
kleine Verletzung am rechten Daumen davontrug. Der Jnhalt des
Wagens war Teer, derſelbe ergoß ſich auf die Straße. Der Zug erlitt
eine Störung von ungefähr 20 Minuten. Die Telephonſtange wurde
umgeſtoßen, ſodaß der Draht zerriß. Die Behauptung, der Führer des
Geſchirrs habe geſchlafen, ſoll nicht zutreffen

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 26. Auguſt, vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl Sup. Saran.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Rietleben, 24. Auguſt. (Kalter Blitzſchlag.) Bei dem

geſtrigen Gewitter ſchlug der Blitz in ein Haus des Rentiers Rammel
ein, ohne jedoch zu zünden, das Haus wurde nur leicht beſchädigt.
Eine Bewohnerin des Hauſes war infolge des Schreckens ohnmächtig.

K. Bitterfeld 24. Aug. (Verhaftet. Unwetter.)
Geſtern abend, nachdem der Polizeiſergeant B. auf der hieſigen Herberge
die Verpflegungsmarken verteilt hatte, verurſachte der 47jährige Glaſer
Adam Vordank aus Oſterfeld ruheſtörenden Lärm, griff den
Genannten und den ſtellvertretenden Herbergsvater O. tätlich an und
mußte ſchließlich verhaftet werden. Auf dem Transport nach dem Rats-
gefängnis verurſachte er durch Widerſtand c. einen großen Menſchen
auflauf. Bei dem am geſtrigen Abend über hieſige Gegend herauf-
ezogenen Unwetter hat der Blitz mehrfach eingeſchlagen und gezündet.

iſt zwiſchen Paupitzſch und Laue eine dem Rittergutsbeſitzer
Schirmer-Paupitzſch gehörige Feldſcheune, welche mit Erntevorräten
angefüllt war, niedergebrannt. Auch in Heideloh und Käkern ſoll es
eingeſchlagen haben.

Mühlberg, 22. Aug. (Ein großer Trupp Zigeuner)
hatte neben dem Truppenübungsplatz Zeithain ein Lager bezogen und
wollte offenbar ein Familienſeſt begehen, denn die Frauen hatten
Fleiſch, Wein und ſonſtige gute Sachen in großen Maſſen eingekauft,
ein Lagerfeuer angebrannt und zum Feſtgelage vorgerichtet. Da kam
der Befehl, daß vormittags 10 Uhr der Platz geräumt werden müſſe.
Dieſer Befehl wurde von den Zigeunern ignoriert. Punkt 10 Uhr
kam aber eine Abteilung Kavallerie angetrabt, welche die Zigeuner
zum Verlaſſen des Platzes aufforderte. Letztere laſen ſchleunigſt ihre
Habſeligkeiten zuſammen und eiligſt zogen ſie unter Flüchen und Ver
wünſchungen von dannen.

Alsleben, 24. Aug. (Ertrunken.) Geſtern ertrank hiet
der Zimmermann Hermann Ray; derſelbe wollte ſich von Zweihauſen
nach dem hieſigen Anger über die Saale ſetzen laſfen, er wollte ſelbſt
mit rudern, verlor aber das Gleichgewicht und fiel in den Fluß. Trotz
dem Hilfe zur Stelle war, konnte er nur als Leiche aus dem Waſſer
gezogen werden.
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Vom Unterharz, 23. Auguſt. (Das Verſiegen eines
Harzbaches.) Jn der „Magd. Ztg.“ leſen wir folgendes Wenn
auch das Steinbachtal dem Bodetal mit ſeinen wildromantiſchen
Bergformationen nicht annähernd gleichkommt, ſo hat es doch auch
ſeine beſonderen Schönheiten und wird als Zugangsweg zum Hexen
tanzplatz, zum Dambachshaus uſw. von Tauſenden durchwandert und
bewundert. Leider mußte vor einiger Zeit ſchon darüber Klage geführt
werden daß durch immer weitere Ausbeutung der Geſteins-
maſſen dieſes Tal von ſeiner Eigenart mehr und mehr einbüßt. Jetzt
iſt es nun dahin gekommen, daß ihm das belebende Element,
das Waſſer, entzogen iſt. Schmerzlich vermißt der
Wanderer den lieben Gefckhrten, der ihm bald rechts, bald links zur
Seite hüpfte und ihm durch ſein munteres Geplauder den Weg kürzte
und den Anſtieg erleichterte den Steinbach. Nichts iſt mehr
von ihm zu hören, nichts von ihm zu ſehen ſein Bett iſt leer.
Nur hier und da findet man in dieſem einzelne Waſſerlachen,
aber das Fließen und Rauſchen des Baches iſt dahin. Man
wagt ſich: Wie iſt das in einem ſo regenreichen Sommer mög
lch? Jſt doch der Bach ſonſt in den trockenſten Sommern
niemals ganz verſiegt! Kenner der Verhältniſſe begründen die
Waſſerarmut des Steinbachs damit, daß den Sammelbaſſins der
Waſſerleitung von Thale, die ſich im Ouellgebiete des Baches finden,
deſſen ſämtliches Quellwaſſer zugeführt wird. Daß durch die Anlage
ein Verſiegen des Baches erfolgen werde, hat man vielleicht nicht
vorausſehen können und auch nicht erwartet aber bedauerlich bleibt
es immerhin, daß dadurch einer Landſchaft ein ſehr weſentlicher Teil
ihres Reizes verloren gegangen iſt. Als die Stadt Wien, die ihren
Waſſerbedarf faſt ausſchließlich aus den öſtlichen Alpen erhält, mit dem
Gedanken umging, auch die Mürzquellen in Steiermark für ihre Zwecke
aufzufangen, da erhob Peter Roſegger, dieſer glühende Verehrer ſeiner
fteiriſchen Heimat, dagegen energiſchen Einſpruch. „Die Mürzquellen ſind
nicht feil!“ rief er aus und ſchilderte die Folgen dieſes Abfangens der Fluß
quellen dahin „Jn einigen ſonſt ſchönen Tälern Niederöſterreichs
gibt es Bäche ohne Waſſer, Bachbetten mit viel Stein und Schutt,
aber wenig rinnendem Waſſer. Das iſt öde und traurig anzuſehen,
die ganze Landſchaft hat eine andere Stimmung bekommen das
Waſſer gehört zum Land Dieſe letztere Forderung ſollte man in
Zukunft unter ähnlichen Verhältniſſen auch für die Bäche und Flüſſe
unſeres Harzes erheben, damit nicht einſt auch von ihnen gilt, was
Roſegger von denen Niederöſterreichs ſagt.

Schleiz, 24. Aug. (Brandkataſtrophe.) Geſtern abend
traten in der hieſigen Gegend mehrere heftige, mit Sturm und unaus
geſetzten Blitzſchlägen begleitete Gewwitter auf. Jm Dorfe Raila ſchlug
der Blitz in das Elſchnerſche Gutsgebäude, tötete dort mehrere Stück
Vieh und ſetzte das Gut in Brand. Jnfolge des ſchnellen Umſich
greifens des Feuers wurden noch zwei weitere Häuſer und fünf
Scheunen in Aſche gelegt.

W Jlmenan, 23. Aug. (Unfall beider Ernte.) Bei der
Einfahrt eines Fuders Heu ſtürzte der Wagen um und begrub die
Tagelöhnerfrau V. aus Oberpörlitz. Wie es ſcheint, hat ſie ſich ſchwere
innere Verletzungen zugezogen.

W Pößhneck, 23. Aug. (Streikende Textilarbeiter.)
Die hieſigen Textilarbeiter haben in einer ſtark befuchten Verſammlung
beſchloſſen, die ausgeſperrten Crimmitſchauer Tertilarbeiter moraliſch
und finanziell mit allen Kräften zu unterſtützen und etwa vorkommende
Streikarbeit ganz energiſch abzuweiſen.

S Eiſenach, 23. Aug. (Obſtbau.) Unter dem Vorſitz des
Oekonomierats Dr. Huſchke-Leheſten bei Jena tagten hier die Vor
ſitzenden des Landesobſtbau verbandes für das Groß
herzogtum Sachſen. Als Vertreter der Regierung wohnte den
Verhandlungen der Generalſekretär der landwirtſchaſtlichen Zentralſtelle,
Dr. Moszeik- Weimar und Landbaumeiſter Weiſe- Eiſenach bei. Die
umſangreichen Verhandlungen brachten manche ſchätzenswerte Anregung,
deren Anwendung auch anderwärts für Hebung des Obſtbaues von
Nutzen ſein dürfte. Wir heben aus den Verhandlungen folgendes
heraus Das Staatsminiſterium hat im Vorjahr dem Verband 500
Mark überwieſen jeder Bezirksverein erhielt 75 Mk. Das Angebot,
die Gemeindeobſtpflanzungen durch den Verband fachmänniſch beauf
ſichtigen zu laſſen, hat das Miniſterium dankbar begrüßt. Die Ver-
ſammlung beſchloß, daß dieſe fachmänniſche Aufſicht von den Bezirks
und Lokalvereinen erfolgen ſoll. Die Regierung möge durch die
Bezirksdirektoren die Ge meindevorſtände des Landes benachrichtigen, daß
in jedem Bezirk Leute mit ſachverſtändigem Rat unentgeltlich zur Ver
fügung ſtänden. Statiſtiſche Erhebungen über den Obſtbau werden
ſeitens der landwirtſchaſtlichen Zentralſtation für das Großherzogtum
erfolgen die dann das geſamte Material dem Landesverband zur
weiteren Bearbeitung überweiſen wird. Vorträge hielten 1. Baum
ſchulbeſitzer MärtensEiſenach über „Obſtſortenkunde als Grundlage
des Obſtbaues.“ Redner hob hervor, daß die Anzahl der angebauten
Obſtſorten eine noch viel zu große ſei, da viele nur einen geringen
Wert für den rationellen Betrieb haben. Jn der Debatte wurde beſonders
die Notwendigkeit der Gewinnung eines Landesobſtſortiments beſprochen.
Von weitgehendem Jntereſſe für Hebung des Obſtbaues waren die Ver
handlungen über die Grundlinien für die Obſtausſtellungen der Einzel-
und Bezirksvereine ſowie für den Landesverein. Der Referent, Lehrer
Ackermann-Eiſenach, führte u. a. aus Der Zweck der Obſtausſtellungen
der Einzelvereine iſt, die im Ortsgebiet vorkommenden Kernobſtſorten
kennen zu lernen, ſie zu ſichten, vermehren oder vermindern. Die Be
zirksvereins Ausſtellungen haben den Zweck, 1. auf Grund der Er-
fahrungen in den Einzelvereinen ein Sortiment für Hoch- und Zwerg-
ftammkultur für den Bezirk zu erarbeiten, 2. den Markt- und Maſſen
obſtbau zu fördern, 3. die wichtigſten Sorten des Bezirks durch Einzel
vorführung darzubieten, 4. den Obſthandel in die rechte Bahn zu leiten,
dem Züchter Abſatz für die Ware zu ſchaffen und zur vermehrten häus-
lichen Obſtverwertung beſondere Anregung zu geben. Die Landes-
obſtausſtellung hat den Zweck, auf Grund der Erfahrungen und Mit
arbeit der Bezirksvereine zu einem möglichſt allgemein giltigen Normal-
ſortiment des Landes zu kommen, den Maſſenanbau der feſtgeſtellten
Sorten zu veranlaſſen. Die Ausführungen fanden die Zuſtimmung des
Korreferenten Gang Triptis und der Verſammlung.

Letzte Telegramme.
Berlin, 25. Auguſt. Durch kaiſerliche Verordnung vom

23. Auguſt iſt das Verbot betreffend die Ausfuhr von Waffen
und Kriegsmaterial nach China aufgehoben worden.
„„Breslanu, 25. Auguſt. Durch die letzte Hochwaſſerwelle

ſind die Niederungen bei Zedlitz und anderen Orten, ſowie
die Hollandswieſen teilweiſe überflutet.

W&ien, 25. Auguſt. Der Miniſter des Auswärtigen
Graf Goluchowski iſt aus Budapeſt hierher zurückgekehrt.
Jn Oeſterreich wird durch beſondere Verfügung das gewöhn
liche Rekrutenkontingent eingeſtellt werden, ſo daß die Ein
berufung der Erſatzreſerviſten vermieden werden wird. Nur
in Ungarn wird die Erſatzreſerve einberufen werden
und zwar in der Stärke von 40 000 Mann.

Wien, 25. Auguſt. Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt
aus London, es ſtehe nunmehr feſt, daß der Kaiſer von Ruß
land Ende September zum Befuch des Kaiſers Franz Joſef
in Wien eintreffe. Jn ſeiner Begleitung werde ſich Graf
Lambsdorff befinden. Für die Dauer des Beſuches ſeien
S Tage in Ausſicht genommen. eBundapeſt, 25. Auguſt. Nach amtlicher Feſtſtellung ſind
bei dem Brandunglück in dem Goldberg'ſchen Warenhauſe
nach Sprung aus den Fenſtern 13 Perſonen umge-
kommen, 16 wurden verletzt, davon 9 ſchwer. 40 bis
50 Menſchen ſollen den Tod in den Flammen gefunden haben.
Unter den Toten befinden ſich auch die Frau und der Sohn
des Geſchäftsinhabers. Der Schaden beläuft ſich auf
4 Millionen Kronen. (Siehe auch „Nah und Fern.
Zuürich, 25. Auguſt. Ein ſchwerer Sturm richtete auf

dem Züricher See viel Unheil an. Zahlreiche Boote ſind
gekentert, drei Perſonen ertrunken. Auf dem Limmatfluß
iſt bei einem Bootsunfall eine Perſon ertrunken

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 26. Auguſt: Wenig verändert, kühl, teils Regen,
windig.

Donnerstag, 27. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, teils
Regen, Gewitter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Saale.
alle 24. Auguſt 1,7125. Auguſt 1,71

rotha 1,38 1,38Alsleben 23. Auguſt 0,94 24. Auguſt 1,06 0,12
Bernburg 0,52 0,63 l 0,11Calbe, Obp. 1,42 e 1,42do. Untp. 0,00 0,14 0,14Unſtrut.
Straußfurt 23. Auguſt 1,05 24. Auguſt 1,10] 0,05

Moldau.
Budweis 22. Auguſt 0,3823. Auguſt 0,20 0,18
Prag 7 0,76 0,56 0,20Havel.
Brandenburg 23. Auguſt 24. Auguſt
Oberpegel 1,94 1,86 0,08Unterpegel 0,56 0,57 0,01Rathenow

Oberpegel 1,35 1,29 0,06Unterpegel 0,08 v 0,09 (0,01Havelberg 0,92 0,96 0,04Elbe
Pardubitz 22. Auguſt 0,70 23. Auguſt 0,72 0,02
Brandeis 0,70 0,62 0,08Melnik 0,40 0,52 0,12Leitmeritz 23. Auguſt 0,3524. Auguſt 0,24 0,11

Außig 0,77Dresden 0,55 0,67 0,12Torgau 1,02 1,51 0,49Wittenberg 1,66 1,68 0,02Roßlau z 0,88 0,99 l 0,11Aken 5 1,06 17l 11Barby 1 0,87 t 1,00 0,13Magdeburg n 0,83 0,92 l 0,09Tangermünde 1,17 4 1,33 60,16Wittenberge 0,74 0,82 0,08Lenzen n 0,78 0,86 0,08Dömitz 0,19 0,22 0,03Darchau 9 0,08 n 0,14 0,06Lauenburg n 0,30 0,32 0,02
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 24. Aug. 1609 R.

Börſen- und Handelsteil.
CTagesMarktberichte

Berlin, 24. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen, märk.
131,00-- 132,00 c. ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
128,00 135,00 ſchwere 138,00 145,00 ruſſ. 120,00 124,00
Mark. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
feiner 156,00 166,00 mittel 143,00 155,00 gering 133,00
bis 142,00 ruſſ. 129,00--135,00 Mais, amerik. mixed gut
123,00 124,00 abfallende Qualitäten 114,00 116,00 runder
119,00--122,00 A. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 146,00
bis 149,00 AC, feine 150,00 166,00 A. Weizenmehl 00 20,00 bis
22,25 Roggenmehl 0 und 1 17,00 19,20 Weizenkleie 8,90
bis 9,40 Roggenkleie 9,30-—-9,70 Mittagsbörſe Weizen
September 161,00 161,25 160,75 161,25 Oktober 162,25 bis
162,50 Dezember 164,25--164,50 Roggen märk. 130,50 bis
131,00 Ac., September 132,00 132,25 Oktober 134,25 134,50
Mark, Dezember 135,75--136,00 Mai 140,25--140,50 Hafer,
mäck., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 bis
164,00 mittel 141,00 153,00 gering 131,00 140,00 ruſſ.
129,00 135,00 September 129,00 Oktober 129,25 129,00
Mais, amerik. mixed 123,00 abfallende Qualitäten 114,00 bis
116,00 runder 119,00 121,00 September 118,25 118,00 AC,
November 118,00 117,75 Weizenmehl 00 20,00--22,25 W.
Noggenmehl 0 und 1 16,80 19,20 September 17,00 Rüböl
Oktober 45,70 45,50 45,60 November 45,70 A. Br., Dezember
46,00 G., Mai 46,90 46,70 46,80 Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen September 161,50 Oktober 162,75
Dezember 164,75 Mai 170,50 Roggen September 132,50
Oktober 134,50 c, Dezember 136,00 Mai 140,50 Hafer
September 129,00 Oktober 129,00 Dezember 130,00 A. Mais
September 118,00 Oktober 117,75 AC, Dezember 117,75 Mehl
September 17,00 Oktober 17,20 Dezember 17,40 Rüböl
loko 46,10 Auguſt 45,80 AC, Oktober 45,60 November
45,70 Dezember 46,00 Mai 46,80

Magdeburg, 24. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſir. 22),
22. Auguſt. Butter: Die Zufuhren in Hofbutter waren in dieſer

Woche noch kleiner und macht ſich namentlich in Meckkenburg efnre
weitere und größere Abnahme der Produktion bemerkbar. Bei der
naſſen Witterung ſind aber die Qualitäten vielfach recht gering und
unhaltbar während nun die Frage nach feinſter reinſchmeckender Ware
anhält und ſich dieſe zu etwas höheren Preiſen räumen konnte, blieben
die anderen Sorten vernachläſſigt und dringend angeboten, zumal der
Bedarf hierin den bedeutenden Lägern aus den Kühlräumen entnommen
wird. Die Frage nach Landbutter iſt ruhiger und ſind Preiſe etwas
nachgebend. Schmalz Während in den erſten Tagen dieſer Woche
mattere Berichte mit billigeren Preiſen aus Amerika kamen, trat Mitte
der Woche ein vollſtändiger Umſchwung ein. Jnfolge geringer
Schweineantriebe und großer Deckungskäufe ſteigerten ſich in Amerika
die Preiſe weſentlich. Hier folgte man der feſteren Tendenz nur ſchwer,
namentlich da ſpätere Monate weſentlich billiger notiert ſind.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 111 bis
113 do. IIa 102--111 do. IIIa 999 do. abfallende
92 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 48 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 50 Berliner Bratenſchmalz 52 bis
55 Fett, in Amerika raffiniert 44 Fett, in Deutſchland
raffiniert 43

Viehmärkte,
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 24. Auguſt.
Auftrieb: 418 Rinder, und zwar: 184 Ochſen, 14 Kalben, 122 Kühe, 98

Hullen 189 Kälber 493 Stück Schafvieh 1400 Schweine, und zwar: 1400 zeutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2500 Tiere

Markt preiſe für 50 Kilog. in Mk.

Tier z 82gattung Bejeiqhnung 37G C

Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 45
ren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 70
9) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 65
0) gering genährte jeden Alters a 60Kalbden 1) vollfleiſchige, auggemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 72

und Kühe: 9) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 699) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben e 640) mäßig genährte Kübe und Kakben 585) gering genährte Kühe und Kalben 52Gullen h vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 7 69
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 66

2) gering genährte S 62Kalber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugtälber 54
mittlere Maſt und gute Saugkälber 19

5) geringe Saugkälber 38 e(0) ältere gering genährte (Frefſer)
Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 389

9) ältere Maſthammel 36 2mäßig genährte Hammel und Schaſe (Nerzſchafe) 34
Sqweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreizungen im

Alter bis zu 1i Jahren S 609) ſleiſchige S 579) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 52
ausländiſche (aus dAnmerkung: m Schweine auch über 60 Mk. ſchwere Schweine ſchwer verkänflich.

er tauf:
406 Rinder, und zwar Geſchäftsgang178 Ochſen, 14 Kalben. 120 Kühe 94 Bullen mittelmäßig
186 Kälber

491 Schafe
1381 Schweine

Waren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 24. Auguſt. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 166 168. Hard Winter Nr. 2 Aug.-Abladung 136. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, Auguſt-Abladung 103--108,
holſtein. und mecklenburgiſcher 135--145. Mais ruhig, Amerik. mixed
AuguſtAbl. 102,00 102,50. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 24. Auguſt. Weizen ruhig, per Oktober 7,30 Gd., 7,31 Br.,
per April 7,61 Gd., 7,62 Br. Roggen per Oktober 6,15 Gd., 6,16 Br.,
per April 5,41 Gd., 5,42 Br. Haſer per Oktober 5,50 Gd., 5,51 Br.,
per April 5,70 Gd., 5,71 Br. Mais per September 6,266Gd., 6,27 Br.,
per W 6,14 Gd., 6,15 Br., neue Ernte Mai 5,16 Gd.,
5,17 Br.

Amſterdam, 24. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per
November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Antwerpen, 24. Auguſt. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte ruhig.

London, 24. Auguſt. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Paris, 24. Auguſt. (Anfang.) Weizen feſt, per Auguſt 22,45,

per September 21,30, per September-Dezember 21,90, per November
Februar 21,55. Roggen ſtetig, per Auguſt 14,50, per November
Februar 14,75.

Paris, 24. Auguſt. (Schluß.) Weizen ruhig, per Auguſt 22,55,
per September 21,40, per September Dezember 21,40, per November-
Februar 21,60. Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November-
Februar 14,75.

NewYork, 24. Auguſt. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 87 per Auguſt per September 86, per Dezember 86
per Mai 88 Mais per September 57 per Dezember 578/,, per
Mai 57 Mehl 375. Getreidefracht 1

Chicago, 24. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 802/,
per Dezember 81 Mais per September 51

aps.
Hamburg, 24. Auguſt. Rapsſagt. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185--195 Mk.

u Zucker.Hamburg, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Auguſt 16,90, per September 16,90, per Oktober 18,15, per
Dezember 18,05, per März 18,35, per Mai 18,55. Ruhig.

Bovſcht ans dor Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich ergielte Getveidoproiſe
am 24. Auguſt 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S S 16,00 2Neuhaldensleben 15,70 13,50 14,50 14,75 2Magdeburg 16,80 s 77Hoalberſad 14,30 15,20 12,90—13,50 13,80 16,40 12,80 13,60 17,30 19,30

ardelegen 15,50 12,50 12,80 SStendal 15,20 15,80 12,60 13,00 14,00 14,50 14,00 14,60 aDelitzſch 14,75 16,20 13,00 14,00 12,40--15,00 13,50 15,00Wittenberg 15,20 15,60 13,00 13,20 14,00 15,50 13,20 14,80 20,00--22,00
Schweinitz 14,70 15,00 12,50 13,00 12,85 13,60 12,00 12,50 20,00--22,00
Saalkreis 15,00 15,40 13,00 13,30 13,59 16,00 13,50 14,80 17,50 21,00Merſeburg 14,00 15,70 12,90 13,70 13,00 17,00 13,00 15,20 19,00--21,00Weißenfels 14,00 15,20 13,00 13,50 14,00 16,00 12,50 14,00
Mangsf. Gebirgskreis 15,00 15,50 13,00 14,00 13,00 14,60 13,00 15,50 26,00
Ballenſtedt o S 14,60 15,60 SErfurt 14,00 15,00 13,20 13,80 14,00--17,00 12,00 13,00 24,00 --27,00

Langenſalza 2 S 16,70 c 2z an g. 14 o e 13,30-—14,001Nordhauſen 14,50 15,50 12,50 13,50 13,50 14,50 12,00 13,00- 18,00 24,00

Heu:

Stre

Bemerkungen:

bis 3,20 (lang), 1,60 1,80 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 4,00--4,50 (lang),
3,00 4,00 (Richtſtroh).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 4,00, Halberſtadt 5,00-—6,00, Stendal 4,50--6,00, Delitzſch 5,00, Wittenberg 4,00-4,50, Schweinitz
3,60-5,00, Merſeburg 6,00--5,50. Mansf. Gebirgskreis 3,50--7,00, Erfurt 6,00--7,00, Nordhauſen 6,00 6,50

alter, neuer, neue, grüne Folger, 5) Viktoria.
Kreis Neuhaldensleben 4,50—5,00, Halberſtadt 6,00——7,00, Stendal 5,00 -—6,00, Delitzſch 6,00, Wittenberg 6,00 6,50, Schweinitz 4,00
bis 6,00, Merſeburg 5,50-6,00, Mansf. Gebirgskreis 5,50--6,50, Erfurt 5,60-—6,40, Nordhauſen 4,00-—5,00

Kreis Neuhaldensleben 6,00 (lang), 5,50 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Stendal 4,00--5,00 (lang) 3,00
is 3,50 (kurz), Delitzſch 3,00 (lang), 1,80 (kurz), Wittenberg 3,50-4,00 (lang), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg 3,00

3,00-—3,50 (kurz), Erfurt 4,00-—4,40 (lang), Nordhauſen



London, N. Auguſt. 960 JavaZucker lok ig, 9 ſh.d d. nominell, ben Rohe kole Men g. 53 Slikſer
Kaffee.

Hamburg, 24. Auguſt, nachmittags. Kaffee Lermincotierungen.
Nur für Good average Santos. September 261 G., Dezember 26
G., März 274 G., Mai 28 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 24. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 24. Auguſt. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert. Zufuhren in Rio 24 000 Sack, Santos
52 000 Sack.

Havre, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Auguſt 31,75, September 31,75, Dezember 32,50, März 33,00, Mai
33,50. Tendenz: Behauptet.

Petroleum.
790 g kamhurz, 24. Auguſt. Petroleum beſſer, Standard white loko

„50 Br.
Antwerpen, 24. Auguſt. Petroleum Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per Auguſt 21 Br., do. per September 21 Br, do. per
Oktober 21 Br. Tendenz Behauptet.

New-York, 24. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
565, do. Credit Balances at Oil City 156.

Spiritus.
Rordhanſen, 24. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 1060
logr. (106 107 Ltr.) 65,00-—-67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 24. Auguſt, Spiritus ruhig, Auguſt 15 Br., 15 G.,
AuguſtSeptember 15 Br., 15 G., September Oktober 15 Br., 15
G., Oktober November 15 Br., 15 G.

Paris, 24. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus ſchwach behauptet,
Auguſt 35,75, Sept. 36,25, September Dezember 37,00, Januar April
36,25.

Paris, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, auf Lieferung
ruhig, Aug. 37,75, September 38,00, SeptemberDezeniber 36,50,
Janunar- April 36,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 2. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

aaken. Dele. Feliwaren.Köln, 24. e Rübsl loco 51,00, Oktober 50,00.

Hamburg, 24. Auguſt. Rüböl bis loco 47,00.
Ja e 24. Aug. Leinbl feſt, loco 21 Sept. Dez. 20

nuarMai 19
Hamburg, 22. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam e do.

raff. in Tierces, Marke Armour's 41 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk., div.
Marken 40 40 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

FRNew-HYork, 24. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,25, do. Rohe und Brothers 8,40.

September 50,50, Sept. Dez. 50,75, Jan.April 51,75.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl

Berlin, 24. Auguſt. Kartoffelſtärke 19,25 Mk., Kartoffelmehl
19,25 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 22. Auguſt. Kartoffelſtärke 18 187, Mk., Lieferung
Sept. -Oktober 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt s Mk.,
Lieferung Sept. -Oktober 18 19 Mk., Superior-Stärke 18 19 Mk.,
SuperiorMehl 19 19 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 24. Auguſt. Eßkartoffeln, neue 5,50-—6,00 Mk.
für 100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
RMagdeburg, 24. Auguſt, Rindfleiſch im Großyandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für i g. Eier Stück 3,40-—4,00 Mk.

Hamburg, S Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 100--110
kleine 40-—80 Pfg., Seezungen, große 180--190 Pfg., kleine 100 bis
110 Pfg., däniſche 150 165 Pfg., Kleiße, große 60—80. Pfg., kleine
35--80 Pfg., Rotzungen 30--45 Pfg., Schollen, große 40-—50 Pfg.,
mittel 35--45 Pfg., kleine 12 18 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 24—-26 Pfg., mittel 18-—22 Pfg., kleine 10-—13
Pfg., Cabliau, große 15--20 Pfg., kleine 8—12 Pfg., Seehechte 15--168
giſ Lengſiſch 10--12 Pfg., Blauſiſch 9--12 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8-10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 160--170 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforelien
110--140 Pfg., Zander 75— 110 Pfg., Flußhechte 75-—85 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe Pfg., Brachſen Pfg., Hummern,
lebende 230250 Pfg.

Paris, 24. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 51,00,

Stroh. Hen.
Ragdeburg, 24. Auguſt. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk. für 100 kg.
Banmwolle und Woſle,

Bremen, 24. Anguſt. Banmwolle. Ruhig. Upland middling
loco 66

KAntwerpen, 24. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. September
5,20 bez., Februar 5,20 bez. Behauptet.

22. Auguſt. 12 Uhr. Wolle. Auguſt 169,00, März
e i ſt. (SchlußBericht.) Baumwolle Unvol, 24. Auguſt. uß Baumwoſatz 5000 Ballen, baren für Spekulation und Export 1000 Ballen,

Tendenz Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.Per Auguſt 6,48, Per Se 5,41,

„AuguſtSept. 6,41, Jan.-Febr. 5,39,
r Sept.Okt. „92, r Febr. Mä 5,39,Okt.Nov. 5,56, n Mär 5,38.Nov.Dez. 5,46, Apri Mai 5,38.

Melalle,
Amſterdam, 24. Auguſt. Bancazinn flau, loco 7524. Au u Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 59

per 3 Monate 58 Lſtri., Blei ſpan. 114 Lſtrl., engl. 112 Lſtrl.
Zinn 127 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 51 sh. 9 d. rrants Middlesborough 46 sb. 9

Düngemittel,
Hamburg, 22. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,65.
Rio de Janeiro 22. Auguſt. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Polltik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Algemeines: J. V.: Erich Benthnerz; für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
SSSAISZ&SGäAGSG.ç: GSGSGDSGOÄ—*s—GwvoöGo.1fonnoo
Die Merſeburger Filiale en en Branet

Vried mann Weinstocelk, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. wen
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Zur die Inſerate verantworiſich: Otto Brakel, Haſe a, S, Mit 1 BVeilage,
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